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l>as korr. Mitglied H. Zapfe übernendet eme kurze Mit­
teilun~. nnd zwar: 

.. Ein Beitrag zum Verhältnis Conodonten-Para­
c h r n n o log i e / G r a p t o li t h e n - 0 r t hoch r o n o log i e im ä lt e­
r e n Silur." (Mit 1 Abb.) Von Hermann .Taeger und Hans 
Peter Schönlanh 1 . 

Summary 
Tlw C'ommon occurence of graptolites and conodont~ in a short section of 

the Rall(·11kofel-mountain (Central Carnic Alps, Austria} as weil as the revision 
of graptolit<'s from the bas1tl parts of the „Aulacopleura-beds" of the Cellon­
'J'ype-s<'<·tion led to the conclusion that the boundary celloni-/amorphognothoide.9-
Zone uf \L11liser (1964) comes near to tho boundary Llandovery/Wenlock: 
thiR mcan~ a highor position than the former authors have suggest.ed. 

Addit ionally a rliRcussion of conodont publica~ions concerning Lower Silurian 
i~ givPn. 

Der bisher tiefste orthochronologische Fixpunkt der Cono­
dontcn-Chronologie Walliser's im älteren Silur (1964) stützt 
:-;ieh ;i,uf die Datierung einer Graptolithenfauna der basalen 
Anlac:npleuren-Schichten des Cellonprofils in den Karnischen 
Alpen durch Gaertner Hl3l in die Zone 24 (eventuell 23). Wie 
die f1lwrprüfung des Originalmaterials (H. Jaeger) ergab, muß 
die~.e Bestimmung auf folgende Formen beschränkt werden: 

Monograptu8 priodon (Bronn) 
Retiolite8 geinitzianu8 Ba rr. Yel (et ? ) 
Retiolite8 (8tomatogr.) grandi8 (Sues8) 

1 Adresse der Autoren: Dozent Dr. Hermann Jacger, Musewnfür Naturkuncfo 
der Humholdt-Universität Berlin; Hans Peter Schönlaub, Abteilung für Palä­
untologi„ und Historische Geologie der Universität, Graz/Österreich. 
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Aus der Assoziation von M. priodon und Ret. yeimtzwnu.s 
ergibt sich als Alter maximal der Bereich Zone 24-26, im Falle 
des Vorliegens von Ret. (8tomatoyr.) grandis nur der Bereich 
höchstes Llandevery oberhalb Zone 25-26 (Basis Wenlock). 

Durch diese Datierung wird die Basis der amorphognathoides­
Zone \<Valliser's auf ein höheres Niveau beiderseits der Grenze 
LJ•u1d0Yery /Wenlock yerscho bcn. 

Ein weiterer orthochronologischer :Fixpunkt innerhalb der 
celloni-Zone liedt in dem bereits YOH Heritsch in Heritsch 
und Schwinner 1925 beschriebenen uod neuerdings aufgenom­
menen Profil (H. P. Schönlaub) am Bodentörl (RauchkofeL 
Karnische Alpen [siehe nächste Seite]). 

Die in kieseligen Schiefem unmittelbar über einer Lage mit 
reicher Trilobiten-Führung (von F. Heritsch als Encrinuru.s 
novalci Frech ? und Phaco11idella cf. yrimburgi Frech bestimmt: 
Neubearbeitung derzeit durch \V. Haas, Bonn, im Gang 2) 

aufgefundene Graptolithenfanna erlaubte folgende Bestimmung 
(H. Jaeger): · 

M onograptus cu.rvus M. grobsdorfiensis 
l\Ianck Hemrnann ? 

M. priodon (Bronn) M. vomerinus ssp. indet 
M. retroversus Pf i b y l Ret. yeinitzianus cf. angnsti-
M. spiralis (Geinitz) dens Elles und Wood 

Datierung: Oberer Teil der crenulatus-Zone ( = 25 nach 
Elles und W ood), d. h. curvu.s-Subzone wegen M. cm·vus 
Manck, Yorausgesetzt, daß M. curvus wie in Thüringen 
und Böhmen auch in den Karnischen Alpen auf den 
genannten kurzen Zeitabschnitt beschränkt ist. Die 
Begleitfauna steht mit dieser engen Datierung im 
Einklang. · 

Mit dieser Datierung gelang zwar das Einhängen eines 
Teiles der celloni-Zone (mit Apsidogrwthus), jedoch können 
mangels weiterer orthochronologischer Formen keine Aussagen 
über den Umfang der tieferen celloni-Zone (vgl. Mostler 196i. 

2 Nach freund!iC'her Mitteilung von Herrn Raas vom 28. 1. 1970 !it"lfon Hich 
vorläufig folgende Gattungen nachweisen: Slwrya. n. sp., n. gen. ex aff. Eodrever­
mannia, Otarion sp., Phacop8 sp„ Encrinurus sp„ Dalrnanite8 sp. Infolge des schlech­
ten Erhaltungszustandes (stark zerdrückte Exemplare) lassen siC'h jedoch nu1· di<' 
erstgenannten neuen Taxa sicher identifizieren. 
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Al Hasani und Mostlcr l96U, 8chönlaub 19i0) bzw. ihrer 
orthochronologü;chen Untergrenze gemacht werden. 

Diese beiden graptolithern;tratigraphischen Daten Nmög­
lichen im Vergleich mit den Conodontenfaunen im Profil Boden­
törl und im Cellon-Profil die Festlegung eines Teils der cPlloni­
Zone nahe der Grenze Llandovery/\Venlock. Durch diP Da­
tierung der basalen amorphognathoides-Zone (nach \Y a 11 i;.; er 
l964) mit Vorbehalt in den höheren Teil der Zone ~5-1ti ka1m 
für diese Zone nur eine Untergrenze an der Basis \YPnlock als 
wahrscheinlich angesehen werden. 

Bemerkungen zur Conodonten-Literatur im älteren :-:i l ur 
(H. P. Schönlaub). 

Die Beobachtungen von Mostler UlG8, l'\icoll und 
Rexroad 1968 sowie Al-Hasani und Mostler l!IG!l. wonach 
sich Faunen der celloni-Zone mit Vertretern der arnorphognu­
thoides-Zone überschneiden, führte durch N"icoll und Hex.road 
1968 zu einer Verschiebung der Obergrenze der cellmii-Zone 
\Valliser's. Sie wird von ihnen durch das letzte AuftretC"ll der 
Gattung N eospathognathodus definiert. Obwohl im oben dar­
gestellten Profil des Bodentörls eine Mischung von Faunen­
elementen beider Zonen nicht gegeben ist und diese damit den 
Gegebenheiten des Cellon-Profils entsprechen, müßte demnach 
in Anlehrnmg an die vorgeschlagene neue Obergrenze der cPlloni­
Zone durch Nicoll und Rexroad 1968 nach dem letzten Auf­
treten von N eospathognathodus (hier N eospathognathodiis pennalus) 
in Probe 5 die Grenze celloni-/amorphognathoidPs-ra1mlifnrmis­
Zone wesentlich höher gelegt werden. 

Wird diese Grenzziehung allerdings auf das ('ellon-Profil 
übertragen, würde die celloni-Zone in diesem infolge de;: h·tzten 
Auftretens von Spatlwgnathodus pennatus ]Jrocerus ( = .:.Yeo­
spathognathodus pennatus bei Ni c o 11 und Rex r o ad l\IGH) 
bis an den Hangendteil der amorphognathoides-Zone \Yalli:-er's 
reichen und diese beinhalten. Durch das unmittelbar darüber 
folgende erste Vorkommen von Kockelella patula müßtt> im 
Cellon-Profil über der bisherigen amorphognathoides-Zone eine 
Lücke angesetzt werden, die der amorphognathoide.s-ra nuli­
formis-Zone bei Nicoll und Rexroad 1968 entsprechen würde. 
Gegen diese Annahme spricht anderseits das Vorkommen ,-on 
Spathognathodus ranuliformis, der charakteristischen Art aus 
dem höheren Teil der amorphognathoides-ran1,liformis-Zone von 
Nicoll und Rexroad 1968, innerhalb der bisherigen amor­
phognathoides-Zone Wall iser' s. 
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Die obigen Ausführungen zeigen, daß hinsichtlich einer 
Grenzziehung von Cono<lonten-Zonen im älteren Silur zwischen 
Amerika und Europa derzeit keine Übereinstimmung besteht. 
Daher erscheint es auch verfrüht, ohne genauer Kenntnis der 
stratigraphischen Reichweite einzelner Formen von Misch­
faunen zu sprechen (Al-Hasani un<l Mostler ]!)6!)). Sie könn­
ten ihre Erklärung ebenso durch stratigraphische Lücken finden. 
Es kann ferner vermutet werden, daß die celloni- un<l amor phogna­
thoidrs-Zonc in den bisher bearbeiteten Profilen der Karnischen 
Alpen infolge der Schiefer-/Kalk-Wechsellagerung conoclonten­
fannistisch nicht volhtändig erfaßt werden konnte (vgl. Schön -
laub ]!)70). Anderseits ist das Fehlen der von Mostler 1967, 
Al-Hasani und Mostler ]!)()!)und Schönlaub ]!)70 bekannt­
gemachten Faunen der tieferen celloni-Zone bei Ni c o 11 und 
Rexroad 1!)68 auffallend, sodaß die Möglichkeit stratigraphi­
scher Lücken auch in den von ihnen bearbeiteten Profilen in 
Erwägung gezogen werden müßte (vgl. Nicoll und Rexroad 
]!)68: 12). 

Eine neuerliche Überprüfung des l\'lateriab nim Hohen 
Trieb (Karnische Alpen) ergab, daß es sich bei der von Schön­
! au b HJ6!): :H 0, Taf. 1, Fig. ~ als 1 criodina irregularis dar­
gestellten Form um Scyphiod·us sp. (jüngeres Synonym ist 1 crio­
della Hhodes) handelt. Dieses Vorkommen im „Ashgill"-Ton­
flaserkalk am Hohen Trieb steht damit in keinem Widerspruch 
zum zahlreichen bruchstückhaften Auftreten von lcriodina 
irregulari8 in den normal darüber folgenden (und damit da8 
höhere Conodonten-Bereich I charakterisierenden) Unteren 
Schichten des Cellon-Profils (Walliser Ul64: 96). 
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